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meine, an die Trakls. Üielleicht ingtSyndden“ (!) darüber géstritten‚l „ob die
Trau überhaupt eın  x Mensch sel, ob sS1e "Irakls Traurigkeit stark, weıl ıch
nıcht Zu den Tieren gerechnet werden ihr ganz hingab, De1 Duhamel spür
müsse‘‘ (35) solange kommen seine den "Irotz das Schicksal. Es ware
Erzeugnisse tür iıne ernsthaite W ürdi- eın beglückendes Erlebnis, nach der Lek-

t. türe der Elegien ZUu erfahren, daß diesesSUung nıiıcht ın Betrach
Koch S, J Menschenleben den richtigen Weg tand

Kölmel.
Schöne Literatur 1 d1 A Eın W allensteinroman.

Elegıien. Von Georges Duhamel. Von Jaroslav Durych. 12° (570 S.)
Deutsch von Rıchard VO Schau- ünchen 1933, Piper. Kart h' 5,60
kal 0 (50 5.) Wiıen 1933, Krystall- Der tschechische Mıiılıtärarzt Jaroslav
erlag. Durych schon mehr als we1ı Dut-
Es ist eın ernster Diıichter und aufrich- end Bücher geschrieben, als 1030 111

tıger Mensch, dessen Lyriık Schau- Alter VO Jahren für seinen eben -
kals Übersetzung die „Elegies“ einem schienen dreibändigen Wallensteinroman A

den tschechoslowakischengrößeren eutschen Leserkreis zugäng- „Blouden:  1  7°
lıch macht. Duhamel ist nıcht NUuUr Staatspreis erhielt. Die Übertragung VO  }

interessant alsgeistig Anhänger der Marıus Hartmann - Wagner vermittelt
Bergsonschen Lebenslehre, bei ihm hat u deutschen Lesern den bei weitem a  S
der elan vıital durch persönlichstes Kr- reichsten dichterischen Beitrag ZU dem St*ahren und Erleiden iıne eigenartıge ın Böhmen mıit Festspielen und Ausstel-
Prägung erhalten In den KElegien ist das lungen während des Sommers 1934 ein-  (a
Innerste dieses Lebenskampfes ausge- drucksvoll begangenen drıtten Hundert-
sprochen. Duhamel lebt, aber immer jahrgedächtnis des unheimlichen Heer-
durchschüttelt VO der Angst u Da- führers. "Irotz einiger Versehen ist die
sein, VO der Furcht, „gefesselt stolpern Verdeutschung sehr lesbar und der ba-

müssen‘‘. Dennoch seine Freiheit rocken Auffassung des Stofies gut C

hat sich bewahrt; umgeben VOoO Lärm, gepaßt. Der nlage des Werkes WwIı1e den
annn VO der geliebten Tau traumen. Erlebnissen der Personen hätte die WOTrt-
Und diese sorgende Hıngabe ‚80i eın - lıche Wiedergabe des tschechischen "T'i-
deres Leben gibt ıihm auch Kraftt und tels „Irrsal‘“ besser entsprochen.

Denn alles ist hier kreuz und qQucr siıichHalt Gott, der die rechte Hıltfe schenken
könnte, wırd nıcht genannt Der Mensch überschneidende ewegung, bald in rät.
bleibt innerhalb des Erdendaseıns, un selhattem Halbdunkel, bald untier flak-
wenn Duhamel Unsterblichkeit bıt- kernden Lichtern, selten in heiterer Klar- A Ntet, weıiß nıcht, S1€e suchen heit, ganz wıe iın jenen schrecklichen
ist. Schaukal übersetzt handwerklich Zeıten des Dreißigjährigen Krieges Recht
treu dem 'Lext folgend (unklar 1Ur a) und Unrecht, Gottseligkeit und Welt-
Er arbeitet liebevoll das leicht erbrech- lust, Söldner und Dirnen aller aänder,
lıche Werk und wahrt auch dem Priester, Juden und Könige abenteuer-
Deutschen etwas VO dem des lich durcheinanderwirbelten. In dieser
Orıginals (Cin der schönen Ballade VOLr meisterhaft Leben erweckten Um:-
allem), eın Vorteıl, an den INa  } ıch CeTr- gebung ist her verzeihlich, daß die
innern muß, wenn iNnan sich hiıe un! da reine und kluge Angeliıka diıenend VO

iıne größere Selbständigkeit wünschen Spanien 15 Siebenbürgen, Vo eru bis E E E P
möchte. Das Französisch Duhamels ZU  > Ostsee wandert un immer wieder
scheint herb, unvermiıttelt stößt 1an otft 1mMm richtigen Augenblick iıhren übermüti-
auf kühle, aber schöne Bılder, NUuUr selten gen Georg findet, dem S1e früh iıhr Herz
klingt die Sprache. Schaukal hat nıcht geschenkt hat und den S1e doch Tst aut
versucht durfte uch nıcht Ss1e seinem blutigen Todesbett tür Gott un!
melodischer machen. So wird merk- tür ıhre bräutliche Sehnsucht gewinnt.
würdigerweise in der Übertragung die ast NUur durch Auge und Herz dieser
Kluft zwischen Gedanke un Sprach- Liebenden erleben WITr  W4 das große, VO

klang noch deutlicher. Da ich diese Wallenstein beherrschte Geschehen, sS@e1-  <
Diıinge berühre, denke iıch die Elegien nen prunkenden OIZz und eın heim-
eines Deutschen, die zeigen, Wa ich lıches Leid, eın rätselhatites Schwanken,



Besprechungén
seine ruhmvollen Schlachten, seinen and mit vieler Mühe ın die eit un!
schmählichen 'L0d. ÄAm cCAh1liusse dieses ihre enschen einführte, ann CI sich
warmherzı1ıg tschechıischen und kathaolı:- hier tfrejer und spielender ergehen, der
schen Buches fühlt ]  ;  -y0l sich nıcht als dichterischen Schau mehr, dem Verstand
selbstsicheren Rıchter —  ber Gut und wenıger Raum geben. Sein Staunen ist
Böse, aber mit erschütternder und - freilich mehr eın neugleriges und VeI-

gleich befrejiender Gewiıßheıiıt ist 1112 wundertes als eın ehrfürchtiges. So klopit
CI; eın kühnes iıld gebrauchen,ıch in tiefster Seele bewußt geworden,

wıe namenlos verrucht die jahrzehnte- hart un!' test die dürren Stämme der
lange Zerfleischung der Oölker WäarTr. Vergangenheıt, unermüdlich, dem Specht

Overmans S5. J vergleichbar auch darın, daß zuweiılen
eın triumphierendes Lachen weiıthıin

Der junge Joseph Roman VvVo hoöoren 1äßt, wenn ıne besonders -
homas Mann. (Joseph und seine giebıge Kammer angeschlagen hat Das
Brüder, A Bd.) 12° (341 5.) Berlın STOTr' 1N1SCIE Andacht, die WITr ob der uU1r-

I034, Fischer. Kart. M 0.=— und ewigmenschlichen Schicksale eIMNMD-
finden Wiırd uXs 1n ihnen der drıtteDer zweiıte and des osephromans

berichtet VO Josephs Stellung und and die unbegreiflıch glückseligen HKüh-
Leben 1mMm Hause seines Vaters und e runNnscn Gottes schauen lassen”?

H. Becher5S./Jzahlt seine Schicksale bıs Verkauft
an dıie Ismaelıter un die "Irauer Jaa-
kobs Die Ereijgnisse folgen ıch in ıhrem Kunstgeschichteaußern blauft und iıhrer ursächlichen
Verknüpfung, wıe WITr  63 S1e aus der He  1- Dıe Kunstdenkmäler der Ober-

S® G5 Stadt Regensburg. Be-lıgen Schrift kennen. Wır finden VO  }
arbeitet VO  - ]  Z C 1 M 80 Mün-

VOrvergangenNecCnN Erinnerungen, ‚y denen
der erste and reich Wäal, eigentliıch hen 1033, Oldenbourg. Dom

un: St mmeram. (372 ,, 38 Tafeln
I11UX eın Kapiıtel: Wie Abraham Gott ent-

und 251 Abbildungen 1m Text) geb.deckte. Aus ihm wIird klar, daß
Verdacht, den WITr  > 1 März 10934 1ın dıe- M I Die übriıgen Kırchen

der Stadt (342 5., Tafeln und 201
SC Zeitschriıtt aussprachen, nıcht ganz Abbildungen 1m exX geb ]  —- Iberechtigt WAäar. Der Dichter erkennt
einen außerweltlichen Gott d aber die- Profanierte Sakralbauten un!:'

Gott wIird 1LUFr durch die Tätigkeıit Profangebäude. (286 S., ı8 Tafeln, 198
Abbildungen 1 'Lext und eın  AA Lage-der Menschen „entdeckt‘‘. Kınzıg die g..

schaffene sichtbare Welt <g1ibt Zeugn1s plan.) Geb L
Der außerordentliche ReichtumVO Schöpfer, nıiıcht €  S: selbst 1n —_

mittelbarer Offenbarung. Die visionäre Monumenten, dessen sich die alte Reichs-
Phantasiıie des Menschen, eines besonders Sta: Regensburg noch erireut, macht

untunlıich, all das in einem andveranlagten Menschen, kleidet ihre 1N-
NeTN Erlebnisse, Gedanken un! Erschüt- sammenzudrängen. Der erste der dreı

ın die Biılder VO' Erscheinen Bände behandelt in seinem ersten Teil
un!: Sprechen Gottes. Wır werden Tho- den Dom, den reichsten gotischen Bau
dS Mann dankbar se1n, daß das Bayerns, ja Süddeutschlands, eın Bau-
menschliche Kleid der Gottesworte werk VO  e} seltener Schönheıit un! Eın-
tiefsinnıg auslegt, anderseıts aber auch heitlichkeıt, Klarheıt, Ruhe un: Pracht,
nichts zurücknehmen VO uUunNsSeTeEr est- seinen plastischen Schmuck, seine hoch-
stellung, daß das Wunder ausschli;eßt bedeutenden, meist dem L Jahrhundert
und nıcht ZU  an HKülle der Wahrheit angehörenden gemalten HFenster, eister-
vorstößt. W ır bedauern das 15888! mehr, werke der mittelalterlichen Glasmalerei,
als der Dıiıchter miıt wahrer Seherkratt die zahlreichen Grabmonumente, den
1n Josephs 1ıld auch die Vorbildszüge durch wertvolle lıturgische Geräte und

Paramente ıch aıuszeichnenden Dom-des Erlösers hineinzeichnet, iındem CT,
ohne Je herauszusagen, VO Patrı- schatz SOWI1e den durch ıne 1N-
archen mıit den W orten der Heiligen teressanter Grabdenkmäler un! seine

Frührenaissancefenster sehr bemerkens-Schrift spricht, wenn s1e  S prophetisch
oder unmittelbar den Heiland meıint. werten Domkreuzgang mit dem Kapitel-

Nachdem der Dichter 11 1m ersten haus, der Rastkapelle 111 seiner Vorder-


